
Preis 668

Preis: objektive ökonomische
Kategorie, Geldausdruck des —► 
Wertes einer Ware. Der Wert ist 
durch die in den Waren enthal­
tene gesellschaftlich notwendige 
Arbeit bestimmt. Der P. ent­
spricht nicht automatisch der 
Wertgröße; er kann infolge kon­
kreter Produktions- und Reali­
sierungsbedingungen und vom 
Staat beabsichtigter Verteilungs­
und Umverteilungsmaßnahmen 
vom Wert ab weichen. Alle Ab­
weichungen heben sich jedoch im 
Maßstab der Gesellschaft auf, 
und die Summe aller P. ist gleich 
der Summe aller Werte. Infolge 
des spontanen Wirkens des —> 
Wertgesetzes in der einfachen 
Warenproduktion schwankt der 
P. um den Wert, im Kapitalismus 
um den Produktions-P.; im Im­
perialismus herrschen die — 
Monopolpreise vor. Im Sozialis­
mus werden die P. der Waren 
und Dienstleistungen unter Be­
rücksichtigung der ökonomischen 
Gesetze planmäßig festgesetzt. 
Auch hier weichen die P. von 
den Werten ab. Diese Abwei­
chungen werden jedoch im In­
teresse der Entwicklung der so­
zialistischen Volkswirtschaft und 
des Lebensstandards der Werk­
tätigen bewußt und planmäßig 
festgelegt. Der P. wird in der 
—v wirtschaftlichen Rechnungs­
führung genutzt und dient der 
Durchsetzung des Prinzips der 
materiellen Interessiertheit bei 
den Produzenten. Große Bedeu­
tung erlangt die P.-bildung. Die 
richtige Festsetzung der P. sti­
muliert die Produktion und übt 
einen Druck auf die Senkung der 
Kosten aus. In der Wirtschaft 
der DDR wird zwischen Indu- 
strie-P. und Konsumgüter-P. 
unterschieden. Die Industrie­
preise gelten für Produktions­
mittel und solche Leistungen, 
die von Betrieben, Genossen­
schaften, Institutionen usw. zu

zahlen sind. Die —>- Konsum­
güterpreise sind die P., die 
die Bevölkerung beim Kauf von 
Konsumgütern oder bei be­
stimmten Dienstleistungen zu 
zahlen hat. Sie beeinflussen di­
rekt die Lebenslage der Bevöl­
kerung. In der DDR wird eine 
strenge staatliche Kontrolle über 
das Konsumgüterpreisniveau 
ausgeübt. P.erhöhungen für Kon­
sumgüter und Dienstleistungen 
für die Bevölkerung sind ver­
boten. Soweit Waren mit verbes­
serten Gebrauchswerteigenschaf­
ten P.änderungen rechtfertigen, 
sind diese genehmigungspflich­
tig. Damit wird die Stabilität der 
Konsumgüterpreise gesichert.

Presse —*- Massenkommunika­
tionsmittel

Privateigentum -*■ Eigentum

Privatisierung: Überführung (bei 
Reprivatisierung Rückführung) 
von Produktionsmitteln oder Be­
trieben aus Staatseigentum in 
privatkapitalistisches Eigentum, 
meist monopolistisches Eigen­
tum. In der Regel werden hoch­
moderne, mit der neuesten Tech­
nik ausgerüstete und daher hohe 
Profite abwerfende Staatsbetriebe 
privatisiert bzw. reprivatisiert, 
nachdem sie aus Mitteln des 
Staatshaushaltes und damit aus 
Steuergeldern der Werktätigen 
entweder gebaut oder (nach 
Überführung aus Privateigentum 
in Staatseigentum) mit staatli­
chen Mitteln neu ausgerüstet und 
damit wieder konkurrenzfähig 
gemacht worden sind. Da bei 
der P. bzw. Reprivatisierung die 
Betriebe den Monopolen meist 
zu Schleuderpreisen übergeben 
werden, führt das zu einer wei­
teren Bereicherung der Mono­
pole auf Kosten der Werktätigen.

Produkt: Erzeugnis, Ergebnis des 
Produktionsprozesses; in der


